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Über dieses Buch

Dieses Buch wendet sich an Eltern mit Kindern, die Probleme ha-
ben, sich selbst zu steuern. Diese Schwierigkeiten können sich in 
ausgeprägten und häufigen Wutausbrüchen, aggressivem Verhal-
ten, ausgeprägter Impulsivität, starker Unruhe oder in Konzentra-
tionsproblemen äußern.

Wichtig

Im Wesentlichen lassen sich zwei Problembereiche unter-
scheiden:

 X Hyperkinetische Verhaltensprobleme, die im Kern durch 
hohe Unruhe oder sehr starke Impulsivität und mangelnde 
Konzentration und Ausdauer gekennzeichnet sind.

 X Oppositionelle Verhaltensprobleme, die sich durch verwei-
gerndes, oppositionelles Verhalten, durch häufiges Streiten 
und Wutausbrüche auszeichnen.

Diese Probleme können unabhängig voneinander oder auch 
gemeinsam auftreten. Sie beeinträchtigen das familiäre Zu-
sammenleben und die Entwicklung des Kindes erheblich. 
Häufig kommen beide Problembereiche gemeinsam vor. Des-
halb werden in diesem Buch auch beide angesprochen.

Ziel dieses Elternbuches ist nicht das problemlose Kind oder die 
Familie ohne Probleme. Das könnten wir auch gar nicht errei-
chen. Wir wollen vorhandene Fähigkeiten des Kindes und der Fa-
milie aktivieren, um einige Probleme selbst zu lösen oder zumin-
dest zu vermindern. Damit wollen wir Ihr Kind und Ihre Familie 
in die Lage versetzen, Aufgaben, die in den nächsten Jahren vor 
Ihnen stehen, trotz einiger Schwierigkeiten erfolgreich zu bewälti-
gen.
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17Wie ist das Buch aufgebaut?

Das Buch beruht auf Prinzipien und Therapiemethoden, die sich 
in vielen wissenschaftlichen Untersuchungen bei der Behandlung 
von Kindern mit diesen Schwierigkeiten als ausgesprochen wir-
kungsvoll erwiesen haben.

Das Buch ist für Eltern mit Kindern im Alter von drei bis zwölf 
Jahren geschrieben worden. Es ist ein Buch für Väter und Mütter. 
Wir wissen, dass dieses Buch mehr Mütter als Väter lesen, deshalb 
werden in diesem Buch häufiger die Mütter als die Väter direkt 
angesprochen. Wir möchten aber auch die Väter ausdrücklich ein-
laden, sich mit diesem Buch zu beschäftigen. Die Probleme der 
Kinder betreffen sowohl Väter als auch Mütter.

Wie ist das Buch aufgebaut?

Dieses Buch ist in sechs Hauptteile gegliedert:

I Im ersten Teil des Buches finden Sie Antworten auf Fragen, 
die sich viele Eltern von Kindern mit den genannten Verhal-
tensproblemen stellen: Was sind hyperkinetische und was 
sind oppositionelle Verhaltensauffälligkeiten? Was sind die 
Ursachen dieser Probleme? Wie entwickeln sich die Kinder 
weiter? Was kann man tun?

II Der zweite Teil enthält einen Elternleitfaden, der Ihnen in 
16 Stufen schrittweise Möglichkeiten zur Verminderung sol-
cher Verhaltensprobleme aufzeigt. Sie erhalten wichtige An-
leitungen, die Ihnen helfen können, zunächst die einzelnen 
Probleme genau zu fassen, danach Maßnahmen durchzu-
führen, um die Beziehung zu Ihrem Kind zu verbessern und 
die tagtäglichen Probleme zu lösen.

III Der dritte Teil ergänzt den Elternleitfaden durch weitere 
konkrete Anwendungsbeispiele, in denen typische Proble-
me und ihre Lösungsmöglichkeiten aufgezeigt sind, zum 
Beispiel: Was mache ich, wenn sich mein Kind nicht allein 
beschäftigen kann? Wie löse ich den täglichen Hausaufga-
ben-Krieg? Wie reagiere ich auf die Wutausbrüche meines 
Kindes?
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IV Der vierte Teil dieses Buches enthält Arbeitsblätter, die Sie 
zur Durchführung konkreter Maßnahmen in Ihrer Familie 
benötigen. Die Anleitungen zur Anwendung dieser Arbeits-
blätter werden in Teil II und Teil III des Buches gegeben. Die 
Arbeitsblätter und Memo-Karten können Sie auch online 
von der Verlagshomepage herunterladen oder ausdrucken. 
Genaue Hinweise für das Vorgehen finden Sie auf S. 384.

V Der fünfte Teil dieses Buches enthält sogenannte Memo-
Karten. Das sind Erinnerungskarten, die Ihnen ebenfalls 
bei der Durchführung konkreter Maßnahmen in Ihrer Fa-
milie helfen sollen. Die Anleitungen zur Anwendung dieser 
Memo-Karten finden Sie ebenfalls in Teil II und Teil III des 
Buches.

VI Im sechsten Teil (nur im gedruckten Buch enthalten) fin-
den Sie Sticker, die Ihnen ebenfalls bei der Durchführung 
der konkreten Maßnahmen helfen sollen, die in Teil II und 
Teil III des Buches beschrieben sind. Nehmen Sie den jewei-
ligen Sticker heraus und befestigen Sie ihn an einer Stelle, 
die Ihnen immer wieder ins Auge fällt (z. B. am Spiegel oder 
an der Kühlschranktür). Der Sticker ist eine Erinnerungs-
hilfe und erleichtert es, Maßnahmen zu Hause regelmäßig 
durchzuführen.1

Wie benutze ich das Buch?

Sie können das Buch auf verschiedene Weise nutzen:
(1) Sie können es zur Information über die wichtigsten Erkennt-

nisse zu hyperkinetischen und oppositionellen Verhaltens-
problemen und über die Möglichkeiten zur Verminderung 
dieser Probleme benutzen. Diese Übersicht erhalten Sie vor 
allem im ersten Teil dieses Buches. In den weiteren Teilen fin-
den Sie detaillierte Informationen darüber, wie Sie die Proble-
me der Kinder vermindern können.

1 Die Sticker und Abbildungen auf den Seiten 26, 37, 217 und 225 ver-
wenden wir mit freundlicher Genehmigung der Firma Medice.
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(2) Wenn Sie selbst versuchen wollen, die Verhaltensprobleme 
Ihres Kindes in der Familie anzugehen, dann können Sie die-
ses Buch als ein Selbsthilfeprogramm einsetzen. In diesem Fall 
sollten Sie unbedingt folgende Punkte beachten:

 – Lesen und bearbeiten Sie das Buch Kapitel für Kapitel. Ma-
chen Sie sich zunächst mit den Grundinformationen aus 
Teil I (Fragen und Antworten) vertraut.

 – Arbeiten Sie dann die 16 Schritte des Elternleitfadens in 
Teil II und die für Sie wichtigen Anwendungsbeispiele in 
Teil III durch.

(3)  Sie können das Buch auch im Rahmen einer Behandlung des 
Kindes bei einem Arzt oder Psychotherapeuten einsetzen. 
Das Buch basiert auf einem umfassenden Behandlungsverfah-
ren, dem Therapieprogramm für Kinder mit hyperkinetischem 
und oppositionellem Problemverhalten (THOP) (Döpfner et al., 
2019).
Wenn sich die Therapie an diesem Behandlungsprogramm 
orientiert, dann kann es sehr hilfreich sein, wenn der Thera-
peut mit Ihnen gemeinsam einige Kapitel aus dem Elternleit-
faden und aus den Anwendungsbeispielen durcharbeitet. In 
diesem Fall sollten Sie das Buch folgendermaßen nutzen:

 – Besprechen Sie zusammen mit dem Arzt oder dem Psycho-
therapeuten, wie Sie dieses Buch verwenden wollen.

 – Lesen Sie zunächst die Grundinformationen aus Teil I (Fra-
gen und Antworten) und besprechen Sie dabei auftauchen-
de Fragen mit dem Arzt / Psychotherapeuten.

 – Bearbeiten Sie dann in Absprache oder gemeinsam mit 
dem Arzt / Psychotherapeuten einzelne Schritte aus dem 
Elternleitfaden (Teil II) und aus den Anwendungsbeispie-
len (Teil III).

Wird mir das Buch wirklich helfen können?

Wir haben in den letzten Jahren in mehreren wissenschaftlichen 
Untersuchungen überprüft, ob Wackelpeter & Trotzkopf Eltern von 
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Unser täglicher Hausaufgaben-Krieg

Ist das bei Ihnen auch so?

Peter hasst seine Hausaufgaben. Immer dieses blöde Lernen, 
als wenn die Schule nicht schon doof genug wäre! Kaum ist er 
zu Hause und freut sich aufs Spielen, stehen 
schon wieder diese dummen Pflichten an. 
Fast jeden Tag gibt es einen riesigen Streit 
wegen dieser dämlichen Hausaufgaben. 
Auch die Mutter ist dadurch schon völlig 
entnervt. Nach dem Mittagessen 
geht es los: Zehnmal, nein, zwan-
zigmal muss sie Peter auffordern, 
mit den Hausaufgaben zu begin-
nen. Mit jeder Aufforderung wird 
ihre Stimme gereizter. Wenn er sich 
endlich hingesetzt hat, dann starrt er Löcher in die Luft, findet 
das richtige Heft nicht oder liest heimlich Micky Maus. So 
dauern die Hausaufgaben Stunden und der ganze Nachmittag 
ist sowohl für Peter als auch für seine Mutter kaputt.

Sehr häufig stellt die Durchführung der Hausaufgaben ein großes 
Problem dar. Die Hausaufgaben werden von den meisten Kindern 
als eine lästige Pflicht erlebt. Kinder mit Aufmerksamkeitsschwä-
chen und impulsivem oder verweigerndem Verhalten sowie Kin-
der mit schulischen Leistungsproblemen erleben Hausaufgaben 
als besonders unangenehm und anstrengend: Die Kinder müssen 
sich konzentrieren; sie müssen sich mit Inhalten beschäftigen, die 
sie meist noch nicht richtig beherrschen; sie werden durch die 
häufigen Fehler bei den Hausaufgaben frustriert und ihnen steht 
weniger freie Spielzeit zur Verfügung.
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Die Durchführung der Hausaufgaben ist daher in den meisten 
Familien mit Kindern, die solche Probleme haben, zu einem stän-
digen Kampf geworden – die Hausaufgaben dauern dann häufig 
bis in den Abend hinein und werden von extremen Spannungen 
zwischen Eltern und Kind begleitet.

Im Online-ADHS-Elterntrainer finden Sie einen Film zu die-
sem Problemverhalten in »Verhaltensprobleme lösen: Probleme 
mit den Hausaufgaben«. 

Was können Sie tun?

Die folgenden Regeln sollen Ihnen und Ihrem Kind helfen, die 
Hausaufgabensituation zu entschärfen. Da die Hausaufgaben von 
Ihrem Kind besondere Anstrengungen abverlangen, sollten Sie es 
in einer besonderen Form belohnen, wenn es diese Anstrengun-
gen erbracht hat.

Sie können dieses Problem auch mit der App ADHS-Kids be-
arbeiten. 

Das kann Ihnen helfen!

(1) Alle Hausaufgaben werden von Ihrem Kind während der Schulzeit 
in einem Aufgabenheft notiert!
Ein Aufgabenheft ist vor allem dann notwendig, wenn Ihr Kind 
seine Hausaufgaben häufiger vergisst. Die meisten Kinder besitzen 
ein Aufgabenheft, in das sie alle in der Schule gestellten Hausauf-
gaben eintragen. Wenn Ihr Kind keines besitzt, dann legen Sie 
bitte eines an. Wenn Ihr Kind regelmäßig vergisst, die Hausauf-
gaben dort einzutragen, dann sollten Sie bei der Entwicklung des 
Hausaufgaben-Planes einen Punkt dafür vorsehen, dass Ihr Kind 
alle Hausaufgaben in sein Aufgabenheft eingetragen hat (siehe 
Punkt 6). Wenn Ihr Kind in die erste oder zweite Klasse geht, dann 
können Sie auch seine Klassenlehrerin bitten, das Eintragen der 
Hausaufgaben abzuzeichnen. Häufig ist die Lehrerin dazu bereit, 
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wenn Ihr Kind die Aufgabe übernimmt, nach jeder Stunde zu ihr 
zu gehen und die Eintragungen abzeichnen zu lassen. Wenn Ihr 
Kind trotzdem nicht weiß, was es auf hat, dann sollte Ihr Kind und 
nicht Sie durch einen Telefonanruf bei einem Klassenkameraden 
oder einer Klassenkameradin die Hausaufgaben in Erfahrung 
bringen.

(2) Die Hausaufgaben werden immer am gleichen Arbeitsplatz 
gemacht!
Um Kindern mit Konzentrationsproblemen bei den Hausaufga-
ben zu helfen, ist es wichtig, dass ablenkende äußere Einflüsse 
möglichst gering gehalten werden. Dazu gehört, dass Ihr Kind 
seine Hausaufgaben immer an dem gleichen Arbeitsplatz machen 
kann. Idealerweise sollte dies der Schreibtisch Ihres Kindes in sei-
nem Kinderzimmer sein, der für keine andere Tätigkeit benutzt 
werden sollte. Sie können aber auch den Küchentisch oder den 
Esszimmertisch hierfür benutzen. Wichtig ist nur, dass Ihr Kind 
seine Aufgaben immer am gleichen Platz macht.

(3) Vermindern Sie die Ablenkungsmöglichkeiten bei den 
 Hausaufgaben!
Ablenkungsmöglichkeiten, die unmittelbar am Arbeitsplatz Ihres 
Kindes vorhanden sind, sollten weitgehend entfernt werden. Dazu 
gehören vor allem Spielmaterialien in Reichweite Ihres Kindes 
oder auch der Blick Ihres Kindes aus dem Fenster auf einen inte-
ressanten Spielplatz. Setzen Sie sich am besten selbst an den Ar-
beitsplatz Ihres Kindes. Stellen Sie fest, was sich in Ihrer unmittel-
baren Reichweite befindet und was Sie alles sehen, wenn Sie 
geradeaus, nach rechts und nach links schauen. Manchmal kann es 
sinnvoll sein, den Tisch, an dem Ihr Kind seine Hausaufgaben 
macht, an einen anderen Platz zu stellen, der weniger Ablenkung 
bietet.

Zu den Ablenkungsmöglichkeiten gehört auch alles, was man 
hören kann. Obwohl es immer wieder Kinder gibt, die sich bei 
»Musikberieselung« gut konzentrieren können, sollte in der Regel 
während der Hausaufgabenzeit keine Musik und auf keinen Fall 
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ein Fernseher laufen. Ihr Kind sollte in dem Raum, in dem es ar-
beitet, allein sein (ausgenommen Sie selbst, wenn Sie ihm bei den 
Aufgaben helfen müssen). Störungen, vor allem durch jüngere Ge-
schwister, sind möglichst zu vermeiden. Besprechen Sie die Regeln 
mit den Geschwistern.

(4) Die Hausaufgaben werden immer an der gleichen Stelle im 
Tagesablauf gemacht!
Legen Sie generell den Zeitpunkt fest, an dem Ihr Kind die Haus-
aufgaben machen soll. Dabei kommt es nicht auf die genaue Uhr-
zeit, sondern auf den gleichen Zeitpunkt im Tagesablauf an: z. B. 
nach einer halbstündigen Pause nach dem Mittagessen. Wech-
selnde Hausaufgabenzeiten erhöhen die Ablenkbarkeit Ihres Kin-
des und damit die Hausaufgabenprobleme. Auf keinen Fall sollten 
die Hausaufgaben erst am späteren Nachmittag begonnen werden.

(5) Vereinbaren Sie zusammen mit Ihrem Kind die maximale Zeit, in 
der jede der Hausaufgaben erledigt werden soll!
Setzen Sie sich zu Beginn der Hausaufgabenzeit zusammen mit 
Ihrem Kind an seinen Arbeitsplatz. Gehen Sie mit ihm zusammen 
die Aufgaben durch und verschaffen Sie sich gemeinsam einen ge-
nauen Überblick darüber, was zu tun ist, ob das Kind die Aufga-
benstellung verstanden hat und im Prinzip selbstständig lösen 
kann. Dann bestimmen Sie für jede einzelne Hausaufgabe die ma-
ximale Zeit, in der Ihr Kind diese Aufgabe erledigen könnte. Die 
Zeit sollte dabei so bemessen sein, dass Ihr Kind die Aufgaben in 
der Zeit gut bewältigen kann, wenn es in normalem Tempo ohne 
Unterbrechung und Ablenkung arbeitet. Schauen Sie noch kurz 
zu, ob das Kind anfängt und die Aufgaben richtig bearbeitet. Lo-
ben Sie Ihr Kind und machen Sie ihm Mut, zum Beispiel: »Super, 
den Anfang hast du schon mal gemeistert. Du hast jetzt 15 Minu-
ten Zeit, du schaffst das bestimmt!«

Wenn Ihr Kind während der Bearbeitung der Aufgaben Fragen 
hat, darf es Sie rufen!
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(6) Erstellen Sie gemeinsam mit Ihrem Kind einen Punkte-Plan für 
die Hausaufgabenzeit!
Lassen Sie Ihr Kind die einzelnen Aufgaben und die pro Aufgabe 
vereinbarte Höchstzeit (z. B. Rechnen, Lesen, Schreiben) in das 
Konto für den Hausaufgaben-Plan (Arbeitsblatt 16) eintragen. 
Wenn Ihr Kind in der vorgegebenen Zeit die Hausaufgaben zur 
Zufriedenheit erledigt, erhält es dafür einen Punkt (Punkt aufma-
len oder Klebepunkte oder -bilder verwenden). Damit Ihr Kind 
selbst kontrollieren kann, wie viel Zeit ihm zur Verfügung steht, 
muss eine Uhr in seiner Sichtweite sein, am besten ein Wecker auf 
seinem Arbeitstisch stehen. Wenn Ihr Kind die Uhr noch nicht gut 
genug kennt, dann zeigen Sie ihm, wo der Zeiger stehen wird, 
wenn die Zeit abgelaufen ist.

Ihr Kind meldet sich bei Ihnen, wenn es eine Aufgabenart be-
endet hat, und es trägt die tatsächlich benötigte Zeit in den Haus-
aufgaben-Plan ein. Ihr Kind bewertet dann auf einer Notenskala 
von eins bis sechs, wie gut ihm seiner Meinung nach die Hausauf-
gaben gelungen sind. Sie schauen dann mit ihm gemeinsam die 
Hefte durch, besprechen eventuell notwendige Korrekturen und 
geben ihm dann selbst eine Note für die Qualität der Hausaufga-
ben. Wenn Sie die Hausaufgaben mindestens als ausreichend (4) 
einstufen, dann bekommt Ihr Kind einen Punkt. Wenn Ihr Kind es 
geschafft hat, die Aufgaben ohne zu trödeln in der vereinbarten 
Zeit zu erledigen, dann bekommt es einen zusätzlichen Punkt. Ihr 
Kind kann keinen Punkt erhalten, wenn es die Hausaufgaben zwar 
in der vereinbarten Zeit beendet hat, aber die Leistungen von Ih-
nen nicht als ausreichend bewertet werden können. Seien Sie bei 
Ihrer Bewertung nicht zu streng! Ihr Kind trägt pro Aufgabe die 
erreichte Punktezahl in den Hausaufgaben-Plan (Arbeitsblatt 16) 
ein.

Wenn während der Durchführung oder Vorbereitung der Haus-
aufgaben zusätzlich bestimmte Verhaltensprobleme regelmäßig 
auftreten, können Sie gemeinsam mit Ihrem Kind eine Zusatz-
regel  einführen. Zu den häufigsten weiteren Problemen zählen: 
Vergessen von Hausaufgaben (Nicht-Eintragen der Hausaufgaben 
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ins Hausaufgabenheft); Nicht-Auffinden von Arbeitsmaterialien; 
Nicht-anfangen-Wollen; Wutausbrüche während der Hausaufga-
ben; ständiges Schimpfen; Verweigern von notwendigen Korrek-
turen. Als Zusatzregel vereinbaren Sie mit Ihrem Kind, dass es ei-
nen Zusatzpunkt bekommen kann, wenn das Problemverhalten 
(z. B. Wutausbrüche) während der Hausaufgabenzeit nicht aufge-
treten ist. Tragen Sie die Zusatzregel oder -regeln auch in das Ar-
beitsblatt 15 »Mein Hausaufgaben-Plan: Spielregeln« ein. 

Bevor Sie mit dem Hausaufgaben-Plan beginnen, vereinbaren 
Sie mit Ihrem Kind die Sonderbelohnungen, wie dies in der Stufe 
10 des Elternleitfadens für das Erstellen eines Punkte-Plans bereits 
beschrieben wurde:

 X Legen Sie gemeinsam mit Ihrem Kind eine Wunschliste für 
Sonderbelohnungen an.

 X Bestimmen Sie die Anzahl der Punkte, die für die Sonderbeloh-
nungen notwendig sind, und schreiben Sie diese in das Arbeits-
blatt 15 »Mein Hausaufgaben-Plan: Spielregeln«.

 X Beachten Sie ansonsten die Hinweise, die wir Ihnen in den Stu-
fen 10 und 11 des Elternleitfadens zum Punkte-Plan gegeben 
haben.

Ein Filmbeispiel zu einem Punkte-Plan finden Sie beim Online-
ADHS-Elterntrainer in »Verhaltensprobleme lösen: Probleme mit 
den Hausaufgaben«. 

Materialien für dieses Anwendungsbeispiel
 X Arbeitsblatt 15 »Mein Hausaufgaben-Plan: Spielregeln«
 X Arbeitsblatt 16 »Mein Hausaufgaben-Plan: Konto«
 X App »ADHS-Kids«


